
Tobias Schliephake, Markus Eimecke (beide Bankhaus 
Seeliger) und Andreas Meißler.

Frank Oesterhelweg, Tilo Geipel und Dirk Bode.

Ingo Meyer (Direktor Bankhaus Seeliger), MIT-Vorsitzender Holger Bormann, Mike Hübner 
(Proficon-Immobilien) und Immobilienberater Lorenz Ziolka.

Gut gelaunt diskutierten die Teilnehmer des Mittelstandsforums das Gehörte.

Gut besucht war das Mittelstandsforum am Mittwochabend im Bankhaus Seeliger.

Von links: Franz Böhnke, Ninja Nardmann, Torsten Lucas und Thorsten Behme (Direktor 
Bankhaus Seeliger).

Kühle Getränke und leckere Grillspezialitäten sorgten für gute Stimmung..

Von links: Wolfgang Gürtler (MIT), Steffen Maschke (kreativburschen), Frank Oesterhelweg (MdL), Dirk Bode (CEO FME AG), 
Gastgeber Christoph Schmitz (Bankhaus Seeliger) und Holger Bormann (MIT-Vorsitzender).

Christoph Schmitz, persönlich haftender Gesellschafter 
des Bankhauses Seeliger, begrüßte die MIT.

Silvia Krause und Christine Bode waren sehr beeindruckt von 
den Ausführungen der Experten zurm Thema Digitalisierung.

Manfred Koch, Gerhard Müller und Hans-Jürgen Weidner 
(alle MIT).� Fotos: Schmidt

MITtelstandsforum

Wolfenbüttel. Mittelständische Unternehmen 
stehen vor großen Herausforderungen bezüg-
lich der ständig und rasant fortschreitenden 
Digitalisierung. Das jüngste MITtelstandsfo-
rum der Mittelstandsvereinigung (MIT) Wol-
fenbüttel im Bankhaus Seeliger versuchte im 
Rahmen einer Podiumsdiskussion Antworten 
auf eben diese Herausforderungen zu finden. 
Dirk Bode, einer der Fachleute auf dem Po-
dium, betonte in seinem Impulsreferat, dass 
die heutige Gesellschaft – und damit auch die 
mittelständischen Unternemer – einem stän-

digen Wandel unterworfen sei. Gegen die 
rasende digitale Entwicklung sei die indus-
trielle Revolution im 19. Jahrhundert nichts 
gewesen.
Neben dem Unternehmer aus  Braunschweig 
saßen Steffen Maschke (kreativburschen), 
Christoph Schmitz (persönlich haftender 
Gesellschafter der Seeliger Bank) und Frank 
Oesterhelweg, CDU-Landtagsabgeordneter, 
als Vertreter der Politik.
Die sei im Übrigen auch immer stärker gefragt, 
bei der Gestaltung der Rahmenbedingungen. 

Ob sich die sich immer weiter entwickelnde 
Digitalisierung der Gesellschaft als Fluch oder 
Segen erweisen wird, hänge, so die Meinung 
der Experten, nicht zuletzt davon ab, wo 
Grenzen gesetzt würden. Eine totale Freiheit 
beim Umgang mit Daten im weltweiten Netz 
sei nicht wünschens- und erstrebenswert.
Die Digitalisierung habe die Arbeits- und Ge-
schäftswelt schon erheblich verändert. Sie 
biete viele Chancen, berge aber auch viele 
Risiken. Wohin die Reise einmal gehen wer-
de, wisse heute niemand. � khs

Digitalisierung – Fluch und Segen?


